
Vorläufiger Lehrplan Institut für Griechische und Lateinische Philologie 
(Änderungen vorbehalten) 
 
Sommersemester 2026 Stand vom 29.04.2026 
 
Lateinische Philologie 
 
53 – 391  Platon, Symposion und Phaidros Christian Brockmann 
 [BEd LASek: GRI-21, GRI-26] 
 [BA KPH: E01, E04, A01, V02] 
 [MA GLP: M01, M02, M03, M08, M011, M014] 
  [SLM-WB, FSA, Master-WB] 
 2st. Do 14–16   Phil E   Beginn: 09.04.2026 
 
53 – 392 Das Römische Lehrgedicht Claudia Schindler 
 BA KPh ab WS 23/24: E01, A02, V05 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-24 
 MA GLP ab WS 23/24 M1, M2, M3, M4, M9, M12, M15 
 MEd-LAGym ab WS 23/24: LAT-29  
 SG, SLM-WB; Master-WB, FSA 
 2st. Di 14-16 h    Phil F   Beginn: 07.04.2026 
 
Seminare I  
  
53 – 393  Euripides, Medea Klaus Lennartz 
 [BEd LASek: GRI-24] 
  [BA KPH: V01, V04] 
 [MA GLP: M01] 
  [SLM-WB, FSA, Master-WB] 
 2st. Di 16–18 Phil C1002    Beginn: 07.04.2026 
 
Die euripideische Medea ist das heute neben Antigone und Ödipus des Sophokles und dem 
Agamemnon des Aischylos (nicht nur) auf deutschen Bühnen meistgespielte Drama der 
Antike. Vor 2457 Jahren hatte das Stück bei seiner Uraufführung weniger Erfolg: Zwar wurde 
es mit zwei weiteren Tragödien (Philoktet; Diktys) und einem Satyrspiel des Autors 
(Theristai) zum Wettbewerb (ἀγών) im Frühjahr zugelassen, doch erhielten die 
Euripidesstücke nur den dritten, letzten Platz gegen Sophokles (zweiter Platz) und Euphorion 
(Sieger). Ob dieser Misserfolg besonders an der Medea gelegen hat, wissen wir nicht: 
Tatsächlich ist die Tragödie um die Kindstötung der mit ‘moralischem’ 
Unbedingtheitsanspruch auftretenden Frau (doch Barbarin, doch Zauberin!) gegen den 
‘modern-utilitär’ urteilenden griechischen Mann sicher keine ‘leichte Kost’ für die Athener 
gewesen. Aber es lassen sich auch gewisse strukturelle Unebenheiten namhaft machen 
(Anfangsszene mit ‘Kinderhass-Motiv’; Aigeus-Szene vs. Götterwagen; Genese des 
Tötungsplans), sodass Erich Bethe dereinst (1918, nach Art der zeitgenössischen Homer-
Philologie) sogar mehrere, nicht in Einklang gebrachte ‘Schichten’ vermutete. Wir wollen das 
Drama in seinen wichtigsten Abschnitten erarbeiten, wobei auch die Verstechnik zu erläutern 
und auf Schwierigkeiten der Textkonstitution hinzuweisen sein wird.  

 
Text: Ich selbst benutze die maßgebliche digglesche Ausgabe, Euripidis fabulae, ed. J. Diggle. Tomus 
i. Insunt Cyclops, Alcestis, Medea, Heraclidae, Hippolytus, Andromacha, Hecuba, Oxford 1984 u. ö. 
(den Medea-Teil stelle ich in einen zu eröffnenden AGORA-Raum), Sie können indes auch jede 
andere Ausgabe (möglichst mit ‘apparatus criticus’) heranziehen, etwa die Teubneriana von H. van 
Looy (Stuttgart u. Leipzig 1992) oder die ältere Oxoniensis v. G.  Murray (Oxford 1902 u.ö.). Es gibt 



 

 

mehrere gute Kommentare: Euripides, Medea, w. Introd., Transl. a. Comm. by J. Mossman, Oxford 
2011 (A.&Ph.), Euripides, Medea, Ed. by D. J. Mastronarde, Cambridge 2002 (Cambridge Gr. & Lat. 
Cl., „Grüne Reihe“), Euripides, Medea. The Text, Edited with Introd. a. Comm. by D. L. Page, Oxford 
1938 (der ‘klassische Kommentar’). Diggle erläutert seine Textgrundlage und -entscheidungen 
genauer in: J. Diggle, The Manuscripts and Text of Medea: I. The Manuscripts, II: The Text, in: ders., 
Euripidea. Collected Essays, Oxford 1994, 250–272. 273–297. Griechische Tragödie: J. Latacz, 
Einführung in die griechische Tragödie, Göttingen 2003 (2. Aufl.); A. Lesky, Die griechische Tragödie, 
Stuttgart 1968 (4. Aufl.) u. ders., Die tragische Dichtung der Hellenen, Göttingen 1972 (3. Aufl.); immer 
noch hervorragend ist K. von Fritz, Antike und moderne Tragödie. Neun Abhandlungen, Berlin 1962, 
darin: Die Entwicklung der Iason-Medeasage und die Medea des Euripides (1959), 322–429 (bis S. 
371 zum euripideischen Stück, dann zur Rezeption), neuer ist D. J. Mastronarde, The Art of Euripides. 
Dramatic Technique and Social Context, Cambridge 2010 u. ö.; Medea-Motiv: J. J. Clauss u. S. I. 
Johnston (Hrsgg.), Medea. Essays on Medea in Myth, Literature, Philosophy and Art, Princeton 2020; 
zur Genese des Tötungsmotivs vgl. B. Manuwald, Der Mord an den Kindern. Bemerkungen zu den 
Medea-Tragödien des Euripides und des Neophron, in: WSt 96 (1983) 27–61. LP erwerben Sie, 
indem Sie ein kleines Spezialproblem schriftlich erörtern. 

 
53 - 395  Seneca - Apocolocyntosis Katharina-Maria Schön 
 BA KPh: E-03, A-05 
 BA KPh: E03, A05 
 BEd LASek: LAT-21 
 MA GLP: M1 
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 2st. Fr 10-12 B3001   Beginn: 10.04.2026 
 

Mit dem Amtsantritt des jungen Nero entstand eines der originellsten Werke der antiken 

römischen Literatur: die Apocolocyntosis („Verkürbissung“). Seneca, der sich zu diesem 

Zeitpunkt bereits als stoischer Philosoph und politischer Berater etabliert hatte, bietet in 

diesem Werk eine bissige Satire auf den unlängst verstorbenen Kaiser Claudius. Während 

dieser in Rom nach seinem Tod offiziell als Gott verehrt wurde, zeichnet Seneca ein völlig 

anderes Bild. Claudius erscheint als eine Figur, die bereits beim Sterben unbeholfen wirkt 

und im Jenseits keinen Platz findet. Die Aufnahme unter die Götter bleibt ihm verwehrt; 

stattdessen wird er – zumal auf Betreiben des ‚ersten Kaisers‘ Augustus – in die Unterwelt 

verwiesen, wo er für seine Taten Rechenschaft ablegen muss. 

Der Text ist formal vielfältig gestaltet. Er kombiniert Prosapassagen mit poetischen 

Einschüben. Dabei greift Seneca auf unterschiedliche Traditionen der antiken Literatur 

zurück und verbindet sie zu einer komisch verzerrten Darstellung des Jenseits, die in 

verschiedenen europäischen Literaturen deutliche Spuren hinterlassen hat. In diesem 

Proseminar beschäftigen wir uns mit der Apocolocyntosis im Rahmen der griechisch-

römischen Literaturgeschichte und ordnen das Werk in die Gattung der sogenannten 

‚menippeischen Satire‘ ein. Darüber hinaus werden wir diskutieren, welche Ideen von 

politischer Macht und deren historischer Bewertung der Text in sich birgt, welche Rolle 

Humor bei deren Vermittlung spielt und wie Senecas Schmähschrift mit seinen 

philosophischen Werken in Verbindung zu setzen ist. Abschließend werden wir einen Blick 

auf die Rezeption der Apocolocyntosis in der Frühen Neuzeit, insbesondere bei Erasmus von 

Rotterdam, werfen.  

Lernziele:  

In diesem Proseminar erschließen Sie die Apocolocyntosis im lateinischen Original. Der 

Umgang mit kritischen Editionen wird ebenso eingeübt wie die literaturwissenschaftliche 

Interpretation und die Diskussion gegenwärtiger Forschung. Die gemeinsame Textarbeit 

sowie Kurzreferate werden im Vordergrund der Veranstaltung stehen. Das Proseminar 

richtet sich an Studierende der Latinistik und Altertumswissenschaften, die ihre 



 

 

Sprachkenntnisse vertiefen wollen, sowie an Studierende aus dem weiteren Feld der 

Sprach- und Literaturwissenschaften, die einen grundlegenden Text der lateinischen 

Literatur im Original kennenlernen wollen. 

Literaturhinweise:  

Ein Überblick über die wichtigsten Editionen, Kommentare und  Übersetzungen wird in der 

ersten Einheit gegeben. Weitere Literaturhinweise werden auf AGORA zur Verfügung 

gestellt.  

Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 

Das Seminar schließt mit einer Modulprüfung ab, die als Klausur (90 Minuten, ohne 

Hilfsmittel, Übersetzung und Fragen zum Seminarstoff) durchgeführt wird. Der Klausurtermin 

(im Juli) wird nach Rücksprache mit Ihnen in der ersten Seminarsitzung 

festgelegt. Wesentliche 

Bedingungen für die Zulassung zur Modulprüfung sind die regelmäßige und aktive 

Teilnahme (einschließlich Vorbereitung) sowie die Anfertigung kleinerer Ausarbeitungen. 

 
53 - 395  Martial, Epigramme Claudia Schindler 
 BA KPh ab WS 23/24: A02, V05 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-24  
 MA GLP ab WS 23/24: M1 
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 2st Mi 10 - 12 h C1011  Beginn: 08.04.2026 
 
Seminare II  
  
53 – 396  Platon, Phaidros Christian Brockmann 
 [BEd LASek: GRI-27] 
  [MEd: GRI-011, GRI-013] 
  [BA KPH: V02] 
 [MA GLP: M03, M08, M011] 
  [SLM-WB, FSA, Master-WB] 
  2st. Mo 12–14 Phil C1012   Beginn: 13.04.2026 
 
53 - 398  Claudian Claudia Schindler 
 BA KPh ab WS 23/24: V03 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-27 
 MA GLP ab WS 23/24: M1, M3, M4, M9, M12 
 MEd-LAGym ab WS 16/17: LAT-011, LAT-012b 
 MEd-LAGym ab WS 23/24: LAT-29    
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 2st. Mo 18-20 h Phil C1011  Beginn: 13.04.2026 
 
Kolloquien 
 
53 - 400 Orientierungskolloquium im Masterstudiengang 
 MA-GLP: M-1  
 Raum und Zeit n. V. Christian Brockmann, Ulrich Moennig, Claudia Schindler 
 
53 - 401 BA-Abschlusskolloquium (BA-Abschlussmodul) 
 BA-KPh V06 
 BA-LAGym GRI-08, LAT-09 
 Raum und Zeit n. V. jeweilige Prüfer 



 

 

53 - 402  MA-Abschlusskolloquium / MEd-Abschlussmodul 
 MA-GLP M017 
 MEd-LAGym GRI-015, LAT-014 
 Raum und Zeit n. V. jeweilige Prüfer 
 
53-403 Doktoranden- und Forschungskolloquium Griechische und  
 Lateinische Philologie 
 14 h-täglich, n.V. Claudia Schindler / Christian Brockmann 
 
Übungen 
 
53 – 404 Lucian of Samosata’s Menippus and Dialogues of the Dead. Reading, 

Translation, and Manuscript Transmission José Maksimczuk 
 [BEd LASek: GRI-21, GRI-22, GRI-26, GRI-27] 
 [BA KPH: A01, V02] 
 [MA GLP: M01, M02, M03] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB, SG] 
  2st. Mo 10–12   Phil A12005   Beginn: 13.04.2026 
 
53 – 405 Griechische Lyriker Klaus Lennartz 
 [BEd LASek: GRI-21, GRI-24, GRI-26, GRI-27] 
 [BA KPH: A01, V01, V02] 
 [MA GLP: M01, M02, M03] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB, SG] 
 2st. Mi 14-16 Phil C1001   Beginn: 08.04.2026 
 
…und eine griechische LyrikerIn: Wir wollen einige Hauptwerke/Hauptfragmente der 
‘lyrischen’ – der Begriff ist nicht zeitgenössisch, sondern erst späthellenistisch ! – Genres 
kennenlernen. Dabei werden immer auch die verschiedensten Aspekte (Überlieferung; 
Genre; Metrik; Sprache und Dialekt; Pragmatik / performance; ‘Lyrisches Ich’) ihre Rolle 
spielen. Folgender Kreis von Werk(fragment)en können wir in den Mittelpunkt stellen, andere 
immerhin berühren (es handelt sich z.T. um kürzere Fragmente): Alkman, Ausschnitt aus 
PLG 1; 16; 26; 39; 89: frühere Chorlyrik; Pindar (Pyth. 8) u. Simonides PLG 543: reife 
Chorlyrik; Archilochos 115a Swift (= adesp. iamb. 38). 19. 23. 24. 114. 196a / Hipponax 28. 
32–36. 84. 115 W.: Iambos; Archilochos 5. 13. 17a Swift / Theogn. 1–4. 19–52. 373–400. 
1319–1334 W. / Solon 4. 13 W.: Elegie; Alkaios 6+326. 70. 129. 130. 332. 338. 428 V.: 
‘monodische’ Melik; Sappho 1. 2. 5. 10 (‘Brothers Poem’). 31. 44. 55. 58c (‘Altersgedicht’). 
94. 96 N.: Sapphische Melik; Anakreon PLG 347. 356. 358. 388. 395. 417: ionisch-
symposiastische Melik. 

 
Textgrundlage der Stücke aus Alkman, Simonides u. Anakreon: D. L. Page (Ed.), Poetae Melici 
Graeci, Oxford 1962 bzw. ders. (Ed.), Lyrica Graeca Selecta, Oxford 1968 u.ö. bzw. (Anakreon) H. 
Bernsdorff, Anacreon. Testimonia and Fragments, Ed. a. Transl. w. Introd. a. Comm., Bdd. 1–2, 
Oxford 2020; Archilochos, Hipponax, Solon und Theognis: M. L. West, Iambi et elegi Graeci ante 
Alexandrum cantati. Editio altera aucta et emendata. Vol. 1: Archilochus, Hipponax, Theognidea, Vol. 
2: Callinus, Mimnermus, Semonides, Solon, Tyrtaeus, Minora adespota, Oxford, 1989–1992 bzw. 
ders. (Ed.), Delectus ex Iambis et Elegis Graecis, Oxford 1980 bzw. für Archilochos Edition und 
Kommentar v. L. Swift, Archilochus, The Poems. Introduction, Text, Translation, and Commentary, 
Oxford 2019; Alkaios: E.-M. Voigt (Ed.), Sappho et Alcaeus, Fragmenta, Amsterdam 1971 bzw. D. L. 
Page (Ed.), Lyrica Graeca Selecta, Oxford 1968 u.ö.; Sappho: C. Neri, Saffo. Testimonianze e 
frammenti, Berlin u. Boston 2021; Pindar: Pindarus, Pars I. Post B. Snell ed. H. Maehler, Leipzig 1987 
u.ö.; alle Texte stelle ich über AGORA bereit. Texte mit engl. Übersetzung: Greek Lyric, w. a. Engl. 
Transl. / Ed. a. Transl. by D. A. Campbell, Bdd. 1–6, Cambridge, Mass. u. London 1982–1993 (online 
über StaBi); Sammlungen mit Kommentar: F. Budelmann, Greek Lyric. A Selection, Cambridge 2018; 
W. Allen, Greek Elegy and Iambus. A Selection, Cambridge 2019; G. O. Hutchinson, Greek Lyric 



 

 

Poetry. A Commentary  on Selected  Larger Pieces (…), Oxford 2001; Lirici Greci. Antologia a c. di E. 
Degani e G. Burzacchini, Florenz 1977 u. ö.; Euterpe. An Anthology of Earlier Greek Lyric, Elegiac, 
and Iambic Poetry, ed. w. Introd. Remarks a. Comm. by D. E. Gerber, Amsterdam 1970; D. A. 
Campbell, Greek Lyric Poetry. A Selection of Earlier Greek Lyric, Elegiac and Iambic Poetry, NY 1967 
u. ö.; Informationen, neuere Auffassungen u. Lit. zur frühgriechischen Lyrik in drei ‘Companions’: L. 
Swift (Hrsg.), A Companion to Greek Lyric, Hoboken, NJ 2022; F. Budelmann (Hrsg.), The Cambridge 
Companion to Greek Lyric, Cambridge 2009; D. E. Gerber (Hrsg.), A Companion to the Greek Lyric 
Poets, Leiden u. a., 1997 (Mnemosyne Suppl. 173).  
Die Dialekte studiert man am besten mit A. Thumb, Handbuch der griechischen Dialekte, Teil 1 (u.a 
die dorischen Dialekte), bearb. v. E. Kieckers, Teil 2 (u.a. die äolischen Dialekte u. Ionisch), bearb. v. 
A. Scherer, Heidelberg 1932–1959; daneben C. D. Buck, Introduction to the Study of the Greek 
Dialects. Grammar, Selected Inscriptions, Glossary, Boston u.a. 1928 (klassisches’ ausführliches 
Referenz- und Studienbuch); vgl. auch R. Schmitt, Einführung in die griechischen Dialekte, Darmstadt 
1977 u.ö. (hier finden Sie in der Lit. die wesentlichen Hilfsmittel und eine kleine, i.E. nicht immer 
befriedigende Auflistung der Besonderheiten der jeweiligen Dialekte); D. G. Miller, Ancient Greek 
Dialects and Early Authors. Introduction to the Dialect Mixture in Homer, with Notes on Lyric and 
Herodotus, Boston u. Berlin 2014 (moderne Studie u.a. mit Bemerkungen zu Alkman u. 
Sappho/Alkaios). LPs durch eine kleine Bearbeitung eines Fragments. 
 
53 – 406 Griechische Metrik Daniel Deckers 
 [BEd LASek: GRI-21, GRI-24, GRI-26, GRI-27] 
 [BA KPH: A01, V01, V02] 
 [MA GLP: M01, M02, M03] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB, SG] 
 2st. Di 14-16 B3001   Beginn: 07.04.2026 
 
53 – 407 Einführung in die Textlektüre  Wiebke Lübbe  
 Caes. Gall. 7, 41 – 51 ; 7, 80 – 89 
 BA KPh ab WS 23/24: E01, E05 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-20 
                FSA 
      2st. Mo 10-12 h Phil C1001 Beginn: 13.04.2026 

 
Gallien im Jahre 52 v. Chr. Auf der einen Seite steht Gaius Julius Caesar,  auf  der anderen 
Seite der Arverner Vercingetorix, der ein Heer aus Galliern um sich geschart hat, mit dem 
festen Vorsatz sich den Römern zu widersetzen. Als die Haeduer – eigentlich bekannt als 
treue Verbündete Caesars – abzufallen drohen, schöpfen die Aufständischen Hoffnung. Und 
dann erleiden die Römer auch noch eine Niederlage in der Schlacht von Gergovia! Nun 
kommt es darauf an, wie die alles entscheidende Schlacht um Alesia ausgeht…  
         
Im Zuge des Kurses sollen die Beschreibungen der besagten Schlachten von Gergovia (7,41 
– 51) und um Alesia (7,80 – 89) gelesen und übersetzt werden. Ziel des Kurses ist die 
Festigung und Erweiterung von Formen-, Vokabel-, Lektüre- und  Grammatikkenntnissen 
einerseits durch gezielte Sprachübungen, andererseits durch das Lesen und Übersetzen der 
oben genannten Textauszüge aus dem Bellum Gallicum. Bei der Übersetzung des Textes 
wird auf vollständige Durchdringung der grammatischen Phänomene geachtet. Ergänzend 
zu den Sprachübungen werden zur Selbstkontrolle des Lernfortschrittes  in regelmäßigen 
Abständen Tests geschrieben. Daher werden eine regelmäßige Teilnahme und eine 
gründliche Vorbereitung der zu behandelnden Passagen und Grammatik-/ 
Vokabeleinheiten von den Teilnehmer*innen des Kurses erwartet.   
Eine deutsch-lateinische Ausgabe darf im Kurs nicht verwendet werden!    
                 
Die Teilnahme am Kurs sei auch Studierenden empfohlen, die den Kurs parallel zum 
Kurs Lateinischen Grammatik wiederholen oder ihre Caesar-Lektürekenntnisse 
(sinnvoll v.a. für die Stilübungen!) auffrischen sowie Lücken in Vokabel- und 
Formenlehre schließen wollen. 



 

 

Grundlage der Lektüreübung:  
- Übersetzung des Lektürepensums (Caes. Gall. 7, 41 – 51; 7, 80 – 89) 
Es wird einen Raum auf AGORA geben. Dort werden Ihnen wichtige Materialien (u.a. nähere 
Angaben zum Vorgehen sowie notwendige Materialien) zur Verfügung gestellt. Tragen Sie 
sich daher bitte vor Beginn der Veranstaltung auf STiNE und AGORA ein. 
Studien- und Prüfungsleistung: 
- Regelmäßige Teilnahme 
- Schriftliche Aufgaben/ Tests* 
- Erfolgreiches Bestehen der Abschlussklausur bzw. Studienleistung am Ende des 
Semesters 
→ Die Abschlussklausur (benotet)  bzw. Studienleistung (unbenotet) besteht aus zwei 
Teilen:  

a) Übersetzung einer bekannten Caesarpassage aus dem Lektürepensum (s.o.) aus 
dem Lateinischen ins Deutsche ohne Hilfsmittel 

b) Formenlehre z. B. Aufgaben zur Deklination und Konjugation 

  
*Die Tests dienen zur Selbstkontrolle. Das Bestehen der Test ist keine Voraussetzung, um 
den Kurs zu bestehen. 
 
Aufgabe zur ersten Sitzung:  

1. Bitte beschaffen Sie sich alle notwendigen Materialien. 
2. Fangen Sie nach Möglichkeiten bereits mit dem Lernen der Vokabeln aus dem 

Vischer (s. Literaturgrundlage) an. Für die Klausur wird vorausgesetzt, dass Sie alle 
Vokabeln im Vischer beherrschen, die mit einem fetten schwarzen Dreieck 
gekennzeichnet sind. 

3. Beginnen Sie möglichst früh mit dem Übersetzen des Lektürepensums. Im Idealfall 
planen Sie drei gründliche Textdurchgänge  bis zur Klausur ein. In der ersten 
Sitzung steigen wir bereits in die Übersetzung von 7,41 ein. Dieses Kapitel 
übersetzen Sie daher bitte in jedem Fall bis zur ersten Sitzung. 

 
Literaturgrundlage (unbedingt erforderlich; bitte anschaffen!): 
H. Rubenbauer – J.B. Hofmann – R. Heine, Lateinische Grammatik, 12. korr. Aufl., 
 München 1995 (und später). 
R. Vischer, Lateinische Wortkunde, 3. Auflage, Leipzig/Stuttgart 1996 (und später). 
Vorausgesetzte Textausgabe: 
Hering, W. (Ed.), C. Iulius Caesar. Vol. I. Bellum Gallicum. Leipzig 1987. (Klaphi-Bib. 
Signatur: Dc 80,1) 
Kommentar: 
Guthardt, A. (Ed.), Caesar Bellum Gallicum, Wortkunde und Kommentar, 2. Heft: Buch V – 
VII, Münster 1974. (Klaphi-Bib. Signatur: Dc 245,2) 
Einstiegslektüre: 
Griffin, M. A Companion to Julius Caesar. Chichester 2009. (Klaphi-Bib. Signatur: D 1283 b) 

 
53 – 408  Lateinische Grammatik  Jessica Schrader 
 BA KPh ab WS 23/24: E02 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-20 
 FSA 
 2st. Mo 12-14 h   C1011 Beginn: 13.04.2026 
 
In dieser Veranstaltung beginnt ein systematischer Durchgang durch die Grammatik der 
lateinischen Sprache, wie sie bei den Prosaikern des ersten vorchristlichen Jahrhunderts, vor 
allem Cicero und Caesar, überliefert ist. Es sollen die Formenlehre und besondere 
Schwerpunkte der lateinischen Grammatik (v.a. Kasuslehre, Infinitivkonstruktionen, 
Partizipien, nd-Formen, Syntax des zusammengesetzten Satzes) anhand von Übungen und 



 

 

Übersetzungen (dt.-lat.; lat.-dt.) wiederholt und vertieft werden. Eine fortlaufende Lektüre 
ausgewählter Originalpassagen aus Caesars Bellum Gallicum sollen die 
Grammatikvertiefung flankieren und unterstützen (die zu lesenden Passagen Caesar-
Passagen werden noch bekannt gegeben). Auf diese Weise soll eine gute Ausgangsbasis 
gelegt werden, die sowohl den weiterführenden Stilübungen als auch den kommenden 
Lektüreübungen zuträglich sein wird. 
 
Studien- und Prüfungsleistung: 
Regelmäßige Teilnahme, schriftliche Aufgaben, erfolgreiches Bestehen der 
Abschlussklausur (90 Minuten) am Ende des Semesters. 
 
Behalten Sie für weitere Anweisungen zur ersten Sitzung STiNE/ Agora im Auge! 
 
Literaturgrundlage (unbedingt erforderlich; bitte anschaffen!): 

- H. Rubenbauer – J.B. Hofmann – R. Heine, Lateinische Grammatik, 12. korr. Aufl., 
München 1995 (und später). 

- R. Vischer, Lateinische Wortkunde, 3. Auflage, Leipzig/Stuttgart 1996 (und später). 

 
53-409 Lateinische Metrik  Jessica Schrader 
 BA KPh ab WS 23/24: A02 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-24 
 MA GLP ab WS 23/24: M2  
 MEd-LAGym ab WS 23/24: LAT-29 
 SG, SLM-WB, Master-WB 
 2st. Do 14-16 h Phil A8005  Beginn: 09.04.2026 
 
Diese Übung ist als eine Einführung in die grundlegenden Metren der lateinischen Dichtung 
gedacht, wobei v. a. die Analyse- und Lesefähigkeit der Teilnehmer*innen durch Theorie und 
praktische Übungen vermittelt werden soll. Besonderes Augenmerk soll dabei auf dem 
Hexameter und elegischen Distichon liegen. 
 
Voraussetzung: 
Von den Teilnehmer*innen werden die regelmäßige und aktive Präsenz sowie die 
gründliche Vor- und Nachbereitung der jeweiligen Arbeitsaufträge erwartet. 
 
Studien- und Prüfungsleistung: 
Regelmäßige Teilnahme, Erledigung der Hausaufgaben, erfolgreiches Bestehen der 
mündlichen Abschlussprüfung (ca. 15 Min.) am Ende des Semesters. 
 
Behalten Sie für weitere Anweisungen zur ersten Sitzung STiNE/ Agora im Auge! 
 
Empfohlene Literatur 

- Christian Zgoll, Römische Prosodie und Metrik. Ein Studienbuch mit Audiodateien, 
Darmstadt 22020. (Klaphi-Bib.: FT 10800 Z63(2)) 

- Sandro Boldrini, Prosodie und Metrik der Römer, Stuttgart – Leipzig 1999. (Klaphi-
Bib.: H 600) 

Friedrich Crusius/ Hans Rubenbauer, Römische Metrik. Eine Einführung, 3. Nachdr. der 8. 
Aufl., Hildesheim – Zürich – New York 1989. (Klaphi-Bib.: H 1375a) 
 
Lektüren mit Interpretation 
  
53 – 410  Herodots Perserkrieg: Thermopylen und Salamis Klaus Lennartz 
 [BEd LASek: GRI-22, GRI-26, GRI-27] 
 [MEd: GRI-011] 
 [BA KPH: A01, A03] 



 

 

 [MA GLP: M01, M02, M03, M04, M05, M08, M011, M014] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB] 
 2st. Fr 10-12 C1005   Beginn: 10.04.2026 
 
Herodot v. Halikarnass bzw. Thurioi hat die „Darlegung seiner Erkundung“ (Historiês 
Apodeiksis) gewiss nicht nur als agônisma es to parachrêma („Stoff für eine erfolgreiche 
Autorenlesung“, vgl. Thuc. 1, 22, 4) gemeint – aber eben auch als agônisma. Die 
umfängliche und komplexe Gesamtabfassung („um den Beginn des peloponnesischen 
Krieges“ (also 431v.): Rösler) ruht auf langer Erfahrung aus öffentlichen Vorträgen: Schon 
445/4 ist er in Athen gut bezahlt mit einer Lesung aufgetreten (Diyllos 73 F 3 J.; Hieron. 
chron.), und worüber dürfte er vorgetragen haben, wenn nicht über die glanzvollen Taten der 
Griechen, besonders aber Athens in dem entscheidenden Ringen gegen Xerxes und das 
zahlenmäßig so überlegene persische Heer? Zehn Jahre vor Herodots Auftritt in Athen 
(456/55) hatten die Athener dafür gestimmt, dass Aischylos’ Dramen wiederaufgeführt 
werden durften: Hier hatten gewiss zumal die Persai den Ausschlag gegeben; und von der 
rettenden Leistung Athens für ganz Hellas hörte der Athener bei jedem Epitaphios 
(Staatsbegräbnis). Zur Rekonstruktion „griechischer / athenischer Mentalität“ des 5. Jh. ist 
also eine Kenntnis der einschlägigen ‘Erinnerungsorte’ unabdingbar. Wir wollen daher 
Abschnitte aus Herodots Schilderungen der Hauptschlachten an den Thermopylen, am Kap 
Artemision und bei Salamis in ihrer ‘Textur’ verstehen und dabei seinem ‘angenehmen 
Munde’ (glukion stoma IG xii 1, 145, 5) sprachlich (reife ionische Prosa), inhaltlich (auch 
sachkritisch) und erzählerisch näherkommen. 

 
Im Zentrum stehen 7, 175–182 (Entschluss, an den Thermopylen und am Kap Artemision zu kämpfen: 
Windorakel der Delphier, Erzählung von Pythes, Sohn des Ischenoos); 7, 207-238 
(Thermopylenschlacht); 8, 2–5 (Artemision: List des Themistokles); 8, 35, 2–8, 39 (Perser in Delphi); 
8, 70–106 (Salamis); Textgrundlage ist ein kritischer Text (Oxoniensis: Herodoti Historiae, rec. N. 
Wilson, Bd. 2, Oxford 2015; Teubneredition Bd. 2, ed. H. Rosén; Budé, Bdd. 7–9, ed. Legrand) (Die 
Abschnitte lege ich in einen AGORA-Raum); Kommentare: Herodotos, erkl. v. H. Stein, Bdd. 4–5, 
Berlin 1908/1893 u. ö.; Herodotus. The Seventh, Eight a. Ninth Books w. Introd., Text, App., Comm., 
App., Indd., Maps by R. W. Macan, Bdd. 1, 1–2 – 2, London 1908; Buch 8: Herodotus: Histories. Book 
VIII, ed. by A. M. Bowie, Cambridge 2007; zum allgemeineren Einlesen zu Herodot: S. Sheehan, A 
Guide to Reading Herodotus’ Histories, London u.a. 2018; R. Bichler u. R. Rollinger, Herodot, 
Hildesheim u. a. 42014; C. Dewald u. J. Marincola (Hrsg.), The Cambridge Companion to Herodotus, 
Cambridge 2011, E. J. Bakker u.a. (Hrsgg.), Brill’s Companion to Herodotus, Leiden u. Boston 2002; 
Perserkriege: W. Shepherd, The Persian War. In Herodotus and Other Ancien Voices, Oxford 2019; 
W. Will, Die Perserkriege, München 2014; J. Boardman u.a. (Hrsgg.), The Cambridge Ancient History. 
Second Edition, Vol. 4, Cambridge 1988; C. Hignett, Xerxes’ Invasion of Greece, Oxford 1963; Perser: 
J. Degen (Hrsg.), Das achaimenidisch-persische Imperium, Wiesbaden 2025; ionischer Dialekt: als 
„Einstieg“ der Überblick „Die ionische Sprachform Herodots“, in: H. Lindemann u. H. Färber, 
Griechische Grammatik, 2. Teil: Satzlehre, Dialektgrammatik und Metrik, München 1957 = Heidelberg 
2003; dann: A. Thumb, Handbuch der griech. Dialekte, Teil 2, Heidelberg 21959 (A. Scherer), bes. 
198ff.; sprachwissenschaftlich ausgerichtet: H. B. Rosén, Eine Laut- u. Formenlehre der 
herodotischen Sprachform, Heidelberg 1962. 

 
53 – 411  Homer, Odyssee 19. Text und Manuskripte 

   Christian Brockmann / José Maksimczuk 
 [BEd LASek: GRI-24, GRI-26, GRI-27] 
 [MEd: GRI-011] 
 [BA KPH: A03, V01] 
 [MA GLP: M01, M02, M05, M08, M011, M014] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB] 
 2st. Mo 16-18 Phil C1011   Beginn: 13.04.2026 
 
53 - 412  Velleius Paterculus, Historia Romana  Claudia Schindler 
 BA KPh ab WS 23/24: E02, E03, A05, A06 



 

 

 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-21, LAT-27 
 MA GLP ab WS 23/24: M1, M2, M6, M9, M15 
 MEd-LAGym ab WS 23/24: LAT-29  
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 2st Mo, 12-14 h  Phil A12005  Beginn: 13.04.2026 
 
53-413 Appendix Vergiliana, Culex und Ciris Jessica Schrader   
 BA KPh ab WS 23/24: E02, A02, A06, V05  
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-24, LAT-27  
 MA GLP ab WS 23/24: M1, M2, M6, M9, M15 
 MEd-LAGym ab WS 16/17: LAT-011       
 MEd-LAGym ab WS 23/24: LAT-29   
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 2st. Mo, 14-16 h Phil C1011  Beginn: 13.04.2026 
 
Die Lektüreübung möchte verstärkt das Epyllion, die „kleine Schwester“ des Epos, in den 
Blick nehmen – eine dichterische Kleinform, die seit dem Hellenismus schnelle Verbreitung 
findet und schließlich auch in die römische Poesie Einzug hält. Sie profiliert sich als 
erzählerische Alternative in Nachahmung, Variation und Konkurrenz zum Großepos, indem 
sie epostypische Motive leiht, en miniature präsentiert und den Lesern neue Themen 
eröffnet. Exemplarisch sollen daher im Kurs zwei Epyllien (Culex und Ciris) der 
pseudovergilischen Gedichtsammlung (in der Forschung üblicherweise als Appendix 
Vergiliana bezeichnet) gelesen werden, die für Epen ungewohnte Perspektiven einnehmen: 
So berichtet der Culex vom zufälligen Tod einer Mücke durch einen Hirten, während in der 
Ciris die Geschichte der unglücklich verliebten Scylla erzählt wird. 
Die Veranstaltung dient neben der Betrachtung von sprachlichen wie inhaltlichen 
Besonderheiten auch der Einführung in die Untergattung Epyllion und der Appendix 
Vergiliana. Die selbstständige Aneignung des für die Werke typischen Vokabulars ist 
Voraussetzung dafür, dass die Abschlussklausur (i.d.R. Studienleistung) erfolgreich 
absolviert werden kann. 
 
Voraussetzung und Prüfungsleistung: 
Von den Teilnehmer*innen werden die regelmäßige und aktive Präsenz sowie die 
gründliche Vor- und Nachbereitung der jeweiligen Passagen (einschließlich der Klärung 
diverser Fragen und Probleme mithilfe eines Kommentars) erwartet. Der Kurs endet mit 
einer 60-minütigen Übersetzungsklausur (lat.-dt.) 
 
Textpensum 
Das für die Studienleistung (lat.-dt. Übersetzung) zu erbringende Textpensum besteht aus 
der Ciris (komplett; 514 Verse) und dem Culex (komplett; 414 Verse) der Appendix 
Vergiliana. Den Teilnehmer*innen sei dringend empfohlen, mit der Übersetzungsarbeit 
bereits in der vorlesungsfreien Zeit zu beginnen und insgesamt mind. drei gründliche 
Textdurchgänge einzuplanen. Eine Bibliographie in Auswahl wird Ihnen zeitnah auf STiNE 
und Agora bekannt gegeben.  
 

Behalten Sie für weitere Anweisungen zur ersten Sitzung STiNE/ Agora im Auge! 

 

Empfohlene Textausgabe (bitte bis zur ersten Sitzung anschaffen oder kopieren!!!):  

- Appendix Vergiliana, recognovit et adnotatione critica instruxit W.V. Clausen (et al.), 

Oxford 1980 (und Nachdrucke). 

Kommentare 

- Kayachev, B., Ciris, A Poem from the Appendix Vergiliana, Introduction, Text, 

Apparatus Criticus, Translation and Commentary, Swansea 2020. 



 

 

- Seelentag, S., Der pseudovergilische Culex, Text – Übersetzung – Kommentar, 

Stuttgart 2012 (Hermes Einzelschriften Bd. 105). 

Empfohlene Sekundärliteratur 

Holzberg, N. (Hrsg.), Die Appendix Vergiliana, Pseudepigraphen im literarischen Kontext, 
Tübingen 2005 (Classica Monacensia Bd. 30) 

 
Selbstständige Lektüren nach Anleitung 
53 – 414 Selbstständige Lektüre Altgriechisch Daniel Deckers 
 [BEd LASek: GRI-26] 
 [BA-KPh: A03, V02, V04] 
 [MEd-LAGym: GRI-014] 
 [MA GLP: M014] 
 2st. 14-täglich n.V. 
 
53-415 Selbstständige Lektüre nach Anleitung Latein I Claudia Schindler 
 BA KPh ab WS 23/24: V03, V05 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-26 
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 14tgl. 2st. Do 10-12 h  Phil C1011 Beginn: 09.04.2026  
 
53 – 416 Selbständige Lektüre nach Anleitung Latein II Claudia Schindler 
 MA GLP ab WS 23/24: M15  
 MEd-LAGym ab WS 16/17: LAT-013 
 Med-LAGym ab WS 23/24: LAT-30 
 SG, SLM-WB, Master-WB, FSA 
 14tgl. 2st. Do 10-12 h Phil C1011  Beginn: 09.04.2026 
 
Stilübungen  
53 – 417 Griechische Stilübungen II (Mittelstufe)  Klaus Lennartz 
 [BEd LASek: GRI-25] 
 [MA GLP: M05] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB] 
 2st. Mi 16-18 Phil B3001   Beginn: 08.04.2026 

 
Wir übersetzen mittelschwere deutsche Texte aus dem Umfeld der klassischen Antike ins 
Griechische und versuchen dabei, die Stilhöhe griechischer Prosa des 5./ 4. Jh. zu treffen. 
Sinn der ganzen Angelegenheit ist (a) die Fähigkeit, modernere dt. Ausdrucksweise auf die 
Matrizes der griechischen Prosa jener Zeit zu transponieren (und dadurch der ‘Alterität’ des 
Griechischen inne zu werden); (b) die Vergegenwärtigung der entsprechenden griechischen 
‘Normalkonstruktion’ (damit uns ‘Besonderes’ in Originaltexten eher auffällt!); und (c) die 
Vermeidung poetischen Ausdrucks, um schärfer die Genregrenzen unserer Literatur ziehen 
zu können.  
 
Als Hilfsmittel ziehen wir neben der eigenen Lektüre der einschlägigen Prosaautoren (Attische Redner 
/ Thukydides / Platon / Xenophon), dem LSJ, dem Bornemann-Risch oder Zinsmeister–Lindemann 
und dem Kühner–Gerth etwa W. Papes Deutsch-griechisches Handwörterbuch, Braunschweig 31905 
(M. Sengebusch), O. Güthlings Enzyklopädisches Wörterbuch der griechischen und deutschen 
Sprache. Methode Toussaint–Langenscheidt. Teil 2: deutsch–griechisch, z.B. 41963 u.ö. (zuerst 
1911), H. Menges Repetitorium der griechischen Syntax (…), Wolfenbüttel 91961 u.ö. (U. Gebhardt; 
W. Thierfelder) bzw. 101999 u.ö. (korrigierte und um ein Supplement erweiterte Auflage v. J. Wiesner), 
J. Holzhausens Griechische Stilübungen I, Übungs- und Lehrbuch zur griechischen Sprache, 
München 1995, A. Kaegis Repetitionstabellen zur kurzgefassten griechischen Schulgrammatik (zuerst 
1883, dann immer wieder bis heute), J.-H. Kühns u. O. Schönbergers Griechische Phraseologie, 
Heidelberg 1956 u.a. heran (viele dieser Hilfsmittel sind im Netz verfügbar). Texte und manche 



 

 

Hilfsmittel stelle ich früh genug in einen zu eröffnenden AGORA-Raum ein. LP durch 
Abschlussklausur. 

 
53 - 418 Lateinische Stilübungen III (Unterstufe)  Jessica Schrader 
 BA KPh ab WS 23/24: A04, A06 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-23  
 FSA 
 2st. Di 12-14 h Phil C1001  Beginn: 07.04.2026 
 
Die Lateinische Stilübung III (Unterstufe) führt in das Übersetzen vom Deutschen ins 
Lateinische ein, und zwar speziell in die erste Hälfte der lateinischen Syntaxlehre (die zweite 
ist Thema der Mittelstufe): Hauptgegenstände werden die Kasuslehre und die 
Nominalformen des Verbums (Infinitiv, Partizipien, Gerundium und Gerundivum) sein. 
Maßgeblich ist für die Stilübungen das klassische Latein nach dem Vorbilde Caesars und 
Ciceros. 
Neben regelmäßiger Teilnahme und der Erledigung schriftlicher Hausaufgaben wird von 
allen Teilnehmer*innen erwartet, dass sie idealiter vor Besuch des Kurses selbständig (!) 
vorhandene Lücken in Vokabelkenntnissen und Formenlehre schließen. Zu diesem Zwecke 
wird Ihnen auf Agora alsbald u.a. eine kleine Lernphraseologie eingestellt, deren Inhalte 
neben dem Vischer-Vokabular (►, ● und Ziffer 3) für die Abschlussprüfung vorausgesetzt 
werden. 
Die lateinischen Stilübungen III (Unterstufe) schließen mit einer Studienleistung (Klausur; 
90 Minuten) ab, deren Bestehen die Voraussetzung für den Besuch der Stilübungen II 
(Mittelstufe) ist. 
 
Behalten Sie für weitere Anweisungen zur ersten Sitzung STiNE/ Agora im Auge! 
 
Literaturgrundlage (unbedingt erforderlich; bitte anschaffen!): 

- H. Rubenbauer – J.B. Hofmann – R. Heine, Lateinische Grammatik, 12. korr. Aufl., 
München 1995 (und später). 

 
53 - 419  Lateinische Stilübungen II (Mittelstufe) Jessica Schrader 
 BA KPh ab WS 23/24: A04 
 BEd-LASek ab WS 20/21: LAT-23 
 FSA 
 2st  Di 16-18 h Phil C1011 Beginn: 07.04.2026 
 
Die Übung knüpft an die lateinischen Stilübungen III (Unterstufe) an und setzt daher eine 
sichere aktive Beherrschung der Formenlehre, einen breit angelegten Wortschatz sowie die 
Kenntnis der gängigsten syntaktischen Erscheinungen voraus. Im Mittelpunkt der 
Veranstaltung wird die Lehre vom zusammengesetzten Satz (RHH §§ 223–264) stehen. Die 
Grammatik soll dabei anhand von Beispieltexten und Einzelsätzen eingeübt werden, die sich 
überwiegend an das erste (v.a. BG 1,30–51: Krieg gegen Ariovist) und fünfte Buch (v.a. 
BG 5,24–58: Aufstand in Mittel- und Nordwestgallien) von Caesars Bellum Gallicum 
anlehnen. 
Neben regelmäßiger Teilnahme und der Erledigung schriftlicher Hausaufgaben wird von 
allen Teilnehmer*innen erwartet, dass sie idealiter vor Besuch des Kurses selbständig (!) 
vorhandene Lücken in Vokabelkenntnissen und Formenlehre schließen. Zu diesem Zwecke 
wird Ihnen auf Agora alsbald u.a. eine kleine Lernphraseologie eingestellt, deren Inhalte 
neben dem Vischer-Vokabular (►, ● und Ziffer 3) für die Abschlussprüfung vorausgesetzt 
werden. Der Kurs endet mit einer 90-minütigen Modulabschlussklausur (Datum wird 
Ihnen rechtzeitig bekannt gegeben). 
 
Studien- und Prüfungsleistung: 



 

 

Regelmäßige Teilnahme, schriftliche Aufgaben, erfolgreiches Bestehen der 
Abschlussklausur am Ende des Semesters. 
 
Wir werden zu Beginn des Kurses wichtige Kapitel der Syntax aus der Unterstufe mithilfe von 
Einzelsätzen wiederholen. 
Bitte schauen Sie sich zu diesem Zweck gründlich die Phänomene Infinitiv, AcI/NcI, Gerun-
dium/Gerundivum, Supinum und Partizip (inkl. Abl. abs.) zumindest im RHH (§§ 165–181) 
an. 
 
Behalten Sie für weitere Anweisungen zur ersten Sitzung STiNE/ Agora im Auge! 
 
Literaturgrundlage (unbedingt erforderlich; bitte anschaffen!): 

- H. Rubenbauer – J.B. Hofmann – R. Heine, Lateinische Grammatik, 12. korr. Aufl., 
München 1995 (und später). 

H. Menge, Lehrbuch der lateinischen Syntax und Semantik, völlig neu bearbeitet von Th. 
Burkard und M. Schauer, Darmstadt 42009 (und später). 
 
53 – 420 Lateinische Stilübungen I (Oberstufe) Jessica Schrader 
 MA GLP ab WS 23/24: M6 
 MEd-LAGym ab WS 16/17: LAT-012a 
 MEd-LAGym ab WS 23/24: LAT-28  
 FSA 
 2st. Do 12-14 h Phil C1011 Beginn: 09.04.2026 
 

In der Oberstufe werden wir kompliziertere Probleme der Syntax (Kondizionalsätze in allen 
Variationen, relative Satzverschränkung, Besonderheiten von Relativsätzen etc.) besprechen 
und anhand der Übersetzung mittelschwerer deutscher Texte ins Lateinische üben. Daneben 
sollen Zahlen gelernt, Wortschatz und Phraseologie erweitert, wichtige semantische 
Abweichungen zwischen der deutschen und lateinischen Sprache besprochen und 
Übersetzungsvarianten erprobt werden. Ein detailliertes Semesterprogramm mit der 
genauen Stoffverteilung folgt. 
Textgrundlage werden vornehmlich das erste und vierte Buch Ciceros zweiter 
Prozessrede gegen Verres sein (Cic. Verr. 2,1 u. 2,4), die sich vor allem mit dem 
Kunstraub auf Sizilien beschäftigen und aufgrund ihrer Inhalte und überschaubaren 
Erzähleinheiten auch im Schulunterricht häufig gelesen werden. Die Lektüre beider 
gesamten Rede auf Deutsch und die Übersetzung folgender Passagen (= 
Materialgrundlage der deutsch-lateinischen Übersetzungstexte) aus dem Lateinischen 
wird zur Vorbereitung auf die Veranstaltung dringend empfohlen: Rede 2,1,§§ 46-48 
und §§ 63-67; Rede 2,4, §§1-12; 30-33; 50-67; 84-87; 106-113; 116-125. 
 
Organisatorisches: Erwartet werden von den Teilnehmer*innen die regelmäßige und aktive 
Teilnahme, die schriftliche Anfertigung (und evtl. Abgabe) wöchentlicher 
Hausaufgaben (Gruppenarbeit) sowie die Abgabe von 2 Probeklausuren. Der Kurs 
endet mit einer 90-minütigen Abschlussklausur. 
 
Vorbereitung zur ersten Stunde: Aktives Grammatikwissen ist – leider! – erfahrungsgemäß 
leichtflüchtig. Daher die nachdrückliche Aufforderung in Ihrem eigenen Interesse: Frischen 
Sie in der vorlesungsfreien Zeit möglichst konstant, zumindest aber in den letzten 14 Tagen 
vor Semesterbeginn nochmals die wichtigsten Grammatikeinheiten aus den Stilübungen 
II (Varianten von „dass“, Consecutio temporum, indirekte Rede ...) inklusive 
Kongruenzregeln, Stammformen und Formenbildung aus Stilübungen III auf, damit wir 
nicht wieder wie Sisyphus von unten anfangen müssen. Einige Aufgaben zum 
eigenständigen Selbstcheck (samt der Lösungen zur Selbstkontrolle) werden Ihnen noch 
auf Agora eingestellt. 



 

 

Übersetzen Sie bitte Cicero Verres 2,4,§§1-2 gründlich aus dem Lateinischen ins 
Deutsche und erneut ins Lateinische. Ein weiteres gründliches Einlesen in die oben 
angegebenen Textpartien ist angesichts des (zumal im Vergleich zu Caesar) deutlich anders 
gelagerten und prozessspezifischen Vokabulars in hohem Maße sinnvoll und 
empfehlenswert. Erstellen Sie sich dabei eine Vokabel-/ Phrasensicht zu den 
Wortfeldern „Kunstgegenstände“, „Gebäude“, „Materialien“, sowie zu den 
Verbgruppen „rauben/ wegnehmen/ plündern“ und „anklagen, beschuldigen, vor 
Gericht bringen“ und wiederholen Sie im RHH die Kasusfunktionen insbesondere des 
Genitivs und Ablativs (Verben der Gerichtssprache, Gen./Abl. pretii, Ortsangaben) sowie 
die Steigerung von Adjektiven und Adverbien (werden Sie alles regelmäßig brauchen ...). 
Weitere Anweisungen zur ersten Stunde und zum Kurs im Allgemeinen folgen. Behalten Sie 
diesbezüglich bitte STiNE und Agora im Auge! 
 
Text und Übersetzung:  

- M. Tulli Ciceronis orationes, Bd. 3, hg. v. G. Peterson, 2. Aufl. Oxford 1917 (Oxford 
Classical Texts, mit vielen Nachdrucken). 

- Marcus Tullius Cicero. Sämtliche Reden, eingeleitet, übersetzt und erläutert von M. 
Fuhrmann, Bd. 4, 2. Aufl. Zürich – Stuttgart 1982. 

 
Sekundärliteratur für Interessierte: 

- Christes, Johannes, „Cicero und Sizilien“, Gymnasium 113 (2006), 15-30. 
- Fuhrmann, M., Cicero und die römische Republik. Eine Biographie, München – Zürich 

1989, bes. 62–71. 

 
Sprachlehrveranstaltungen 
53 – 421 Griechisch I (Grammatik für Anfänger)  Nils Kircher 
  [BEd LASek: LAT-22] 
 [BA-KPh: E06] 
 [NGB: E4] 
 [KPh-WB, SLM-WB, FSA, Master-WB, SG] 
 4st. Mo/Mi 18 – 20   Phil 9006   Beginn: 8.4.26 
 
53 – 422 Griechisch II (Grammatik für Fortgeschrittene)  Catharina Opitz 
  [BEd LASek: LAT-22] 
 [BA-KPh: E07] 
 [NGB: A5] 
 [KPH-WB, FSA, Master-WB] 
 4st. Mi 18–20/Fr 16–18   Phil C1011   Beginn: 8.4.26 
 
53 – 423  Einführung in die griechische Prosalektüre I  Klaus Lennartz 
  [BEd LASek: LAT-25, GRI-23] 
 [BA-KPh: E08]  
 [SLM-WB, FSA, Master-WB, SG] 
 (Sprachkenntnisse im Umfang von Griechisch II) 
 2st. Di 10-12 Phil C1011   Beginn: 07.04.2026 
 
Traditionell erarbeiten wir in der Veranstaltungsreihe EgrPL I ein ‘mittelschweres’ Platonwerk 
besonders in Hinsicht auf Fragestellungen, die sich im Kontext einer Behördlichen 
Graecumsprüfung ergeben können. In diesem Semester ist, nach zweimal Apologie, dem 
Phaidon und dem Kriton Platons Euthyphron an der Reihe – ein Werk, das den Anfang der 
Erringung einer besonnen aufgeklärten Religiosität steht (denn die entsprechenden Werke 
bzw. Äußerungen der Naturphilosophen sind eher ‘naturwissenschaftlicher’, die Werke der 
Dichtung eher weisheitlicher oder polemischer, die der Sophisten eher poplemisch-



 

 

rhetorischer Art). Wie auch immer, wir wollen uns bemühen den Text in seiner ‘Textur’ (d.h. 
auf der sprachlich-sachlichen Oberfläche) zu erklären. 
 
Ein Euthyphron-Gesamttext ist gedruckt z.B. im Aschendorff-Verlag Münster oder bei UTB erhältlich; 
wir finden ihn auch auf Internetportalen wie z.B. Perseus Digital Library. Ein Text und manches 
weitere Material stelle ich in einen zu eröffnenden AGORA-Raum. Die Studienleistung besteht in 
‘sprachpraktischen Prüfungen’, die bzgl. der von Ihnen vorbereiteten Textabschnitte im Lauf des 
Semesters en passant abgehalten werden.  
 
53 – 424  Einführung in die griechische Prosalektüre II  Klaus Lennartz 
 [BEd LASek: LAT-25, GRI-23] 
 [BA-KPh: E08] 
 [SLM-WB, FSA, Master-WB, SG] 
 (Sprachkenntnisse im Umfang von Griechisch II) 
 2st. Fr 12-14 Phil C1011   Beginn: 10.04.2026 
  
Dieses Semester möchte ich gerne mit Ihnen Abschnitte aus der Anabasis des Xenophon 
erarbeiten, und war aus der Aschendorff-Auswahl beginnend mit Abschnitt 16 (Verrat des 
Tissaphernes, Xen. An. 2, 5, 1ff.). Wir begleiten dann Xenophon und die nunmehr 
auftragslosen griechischen Privatmilizen bis zur südlichen Schwarzmeerküste, wo sie wieder 
auf griechisches Terrain gelangen...  
Wir versuchen wie stets uns möglichst genaue Rechenschaft über die ‘Textur’ zu 
verschaffen, also den Text auf der grammatischen und sachlichen Oberfläche möglichst 
vollständig zu verstehen. 
 
Text: Xenophon, Anabasis. Ausgewählt, eingeleitet u. komm. v. E. Krämer. Text, Münster: 
Aschendorff 2008 (oder andere Jahre; dazu gibt es auch ein kleines Kommentarheftchen). Diesen 
Text und weiteres Material finden wir in einem zu eröffnenden AGORA-Raum. Interessant für den 
Hintergrund: W. Will, Die unglaubliche Geschichte eines antiken Söldnerheeres, München 2022; J. W. 
I Lee, A Greek Army on the March. Soldiers and Survival in Xenophon’s Anabasis, Cambridge 2007; 
Kommentare: L. Huitink, Xenophon, Anabasis, Book iii, Cambridge 2019 (online über StaBi); O. 
Lendle, Kommentar zu Xenophons Anabasis, Bücher 1–7, Darmstadt 1995. LP gibt‘s je nach 
Studienprofil entweder durch eine Sprachpraktische Prüfung, die Sie im Lauf des Semesters durch 
Ihre Präparationen der Abschnitte und entsprechende grammatische Rechenschaftsabgabe 
durchlaufen bzw. durch eine Klausurleistung zu einem gemeinsam bearbeiteten Text bzw. durch eine 
Klausurleistung zu einem unbekannten, sich inhaltlich anschmiegenden Text. 

 


